
Erfahrungsbericht über einen Auslandsaufenthalt im Rahmen eines 
Austauschprogramms (Studium)

Gastland: Frankreich
Gastinstitution: Ecole de Management de Lyon

1. Für welches Austausch- oder Förderprogramm fertigen Sie diesen Erfahrungsbericht an?

Erasmus (Europa oder Übersee)

2. Vorbereitung (Planung, Organisation und Bewerbung bei der Gasteinrichtung)

Die Bewerbung lief relativ reibungslos ab. Lyon war tatsächlich meine Erstwahl und daher war ich 

sehr froh, als ich die Zusage dafür bekommen habe. Diese kam auch schon relativ früh, sodass man 

viel Zeit für die Planung des Auslandssemesters hatte. Zu der Vorbereitung gehörten insbesondere die 

Erstellung des Learning Agreements und die Kurswahl an der EM Lyon. Dazu gibt es auch mehrere 

Info-Veranstaltungen der EM Lyon, in welchen die Kurswahl ganz gut erklärt wird. Der Prozess wird 

dort allerdings nicht so ernst genommen – lasst euch also nicht stressen, wenn ihr erstmal nicht in die 

Kurse reinkommt, die ihr braucht! Meistens kann man dort auch noch reinkommen, indem man sich 

bei der Koordinatorin meldet. Außerdem sollte man bedenken, dass ein Großteil der Franzosen und 

Französinnen leider wirklich kein Englisch sprechen und es auf jeden Fall Sinn macht, ein paar Wörter 

auf Französisch zu kennen. Ich habe daher vor dem Auslandssemester noch zwei Sprachkurse an der 

FAU gemacht, die mir wirklich sehr geholfen haben.

3. An- und Einreise (Visum, Flug/Bahn/Bus)

Ich bin von Düsseldorf aus mit der Bahn angereist, was ca. 8 Stunden gedauert hat und sehr gut 

funktioniert hat. Ein Visum brauchte ich nicht und daher lief alles sehr reibungslos.

4. Unterkunft (Wohnheim/Privat)



Eine Unterkunft zu finden hat für uns alle die größte Herausforderung dargestellt. Es ist sehr schwer 

in Lyon, gerade wenn man nicht fließend Französisch spricht, eine bezahlbare Wohnung zu finden. 

Daher sollte man auf jeden Fall früh mit der Suche anfange. Ich hatte relativ Glück bei der 

Wohnungssuche und habe einen Platz im Cardinal Campus Studio 9 bekommen. Die Lage war in dem 

Semester, in dem ich in Lyon war ganz gut, weil es nicht so weit von der Uni entfernt war, allerdings 

zieht die Uni ja jetzt in das siebte Arrondissement und daher relativ weit weg von dem Wohnheim. 

Ich habe ca. 560 Euro pro Monat bezahlt, wobei ich auch noch etwas Wohngeld von der CAF 

bekommen habe. Dieses kann man auch als internationaler Student beantragen, was erstmal etwas 

kompliziert erscheint, sich aber lohnt. Ich kenne auch recht viele andere, die über livinfrance oder 

chez nestor eine Wohnung gefunden haben, allerdings sind die nicht ganz günstig und man muss 

damit rechnen recht hohe Buchungsgebühren zu zahlen. Generell sollte man im Hinterkopf 

behalten, dass die Entfernungen in Lyon schon recht groß sind und man von der einen auf die 

anderen Seite der Stadt ca. eine Stunde braucht. Außerdem würde ich nicht empfehlen ins 

Guillotiere zu ziehen, da das Viertel als das unsicherste in Lyon gilt.

5. Fachlicher Aufenthalt an der Gasteinrichtung (Lehrveranstaltungen, Praktikumsinhalte und -auf-

gaben, Sprachkurse, Stundenplan, Prüfungen, Abschlussarbeit)

Ich habe in Lyon vier Kurse belegt und einen Französisch-Sprachkurs (die Sprachkurse gehen nur bis 

B1). Die Kurse, die ich belegt habe, waren Managing International Teams, Leading Strategic Change, 

Systems Thinking and Sustainability und Introduction to Data Analytics and BI. Für den Sprachkurs 

kriegt man leider keine Credits, aber dafür ist er auch nur 1,5 Stunden in der Woche und hat mir 

persönlich viel Spaß gemacht. Generell kann man an der EM Lyon mit sehr vielen Gruppenarbeiten 

rechnen. Gerade im zweiten Cycle (die Semester sind jeweils in zwei Cycle aufgeteilt) bestanden 

meine Prüfungsleistungen fast ausschließlich aus Gruppenarbeiten. Ich würde sagen, dass die Kurse 

generell einfacher sind als in Nürnberg, aber durch die vielen Abgaben und Gruppenarbeiten trotzdem 

aufwendig. Außerdem besteht bei den Kursen Anwesenheitspflicht und häufig wird auch die mündliche 

Mitarbeit bewertet, was auf jeden Fall für mich eine große Umstellung war.

6. Betreuung an der Gasteinrichtung (International Office, Fachbereich, Praktikumsbetreuung

Man muss leider sagen, dass die Betreuung, bevor wir vor Ort waren, nicht besonders gut war. Es 

gibt an der EM Lyon nur eine Person, die für sämtliche Internationals verantwortlich ist und diese hat 

leider fast nie auf E-Mails geantwortet. Vor Ort wurde die Betreuung dann etwas besser, dadurch 

dass man persönlich in das Büro vom International Office gehen konnte.

7. Ausstattung der Gasteinrichtung (Bibliothek, Computerräume, Laboratorien, Unterrichts- und Ar-

beitsräume etc.)



Die Uni ist relativ gut ausgestattet gewesen. Allerdings glaube ich, dass es garnicht so viel Sinn 

macht, an dieser Stelle so viel dazu zu schreiben, da die EM Lyon ja ihren Standort wechselt und die 

Einrichtungen dort bestimmt auch etwas anders sein werden

8. Alltag und Freizeit (Sehenswertes, Kulinarisches, Geld abheben, Handy, Jobs)

Für den Alltag ergibt es auf jeden Fall Sinn, sich das Monatsticket für die Öffis zu holen. Dafür muss 

man persönlich zu einem von den TCL spots gehen. Da sind gerade am Anfang des Monats oft lange 

Schlangen, also sollte man viel Zeit einplanen. Lyon soll außerdem die kulinarische Hauptstadt 

Frankreichs sein und es gibt in der Stadt mehrere sogenannte Bouchons, berühmte Restaurants, in 

denen es französisches Essen gibt. Als Vegetarier muss man allerdings etwas darauf achten, dass es 

eine vegetarische Option gibt. Generell gibt es in Frankreich noch nicht so viele 

vegetarische/vegane Optionen wie in Deutschland. Lyon ist von der Lage her außerdem sehr sehr gut 

und ich persönlich finde die gesamte Region wunderschön. Wir haben während des 

Auslandssemesters sehr viele Ausflüge mit der Bahn gemacht und es lohnt sich auf jeden Fall sich 

dafür die französische Bahncard (Carte Avantage) zu holen. Empfehlen kann ich auf jeden Fall nach 

Annecy und Aix-les-Bains sowie nach Montpellier und Marseille zu fahren. Chamonix und Genf sind 

auch super schön. Im Dezember waren wir außerdem noch Ski fahren. Da gibt es sogar organisierte 

Trips von der Uni. Im Norden Frankreichs waren wir leider nicht so viel unterwegs – es gibt einfach 

viel zu viel, was man sich anschauen kann. Ansonsten gibt es in Lyon sehr viele Freizeitangebote für 

Studierende und mehrere Organisation (der BDI der EMLyon, ESN usw.), die diese organisieren. Es 

gibt jeweils Whatsapp-Gruppen von den verschiedenen Organisationen, in denen die Events 

vorgestellt werden.

9. Finanzielles (Lebenshaltungskosten, Stipendien, finanzielle Unterstützung der Gasteinrichtung)

Die Lebenshaltungskosten sind in Frankreich etwas höher als in Deutschland. So kostet vor Allem 

Gemüse teils deutlich mehr und auch Essen gehen ist etwas teurer. Durch Erasmus und das Wohngeld 

wird man aber ganz gut unterstützt und viele von uns haben auch ihre Werkstudentenstellen 

behalten und in Frankreich noch ein paar Stunden gearbeitet.

10. Fazit (beste und schlechteste Erfahrung)

Die schlechteste Erfahrung war die teilweise schlechte Organisation der Kurse an der EM Lyon. Man 

wusste teilweise nicht genau was die Prüfungsleistungen waren und hat selbst auf Nachfragen keine 

richtige Antwort erhalten, was zu unnötigem Stress geführt hat. Das Beste an dem Auslandssemester 

waren auf jeden Fall die vielen Ausflüge und Lyon selber, da ich die Stadt wirklich sehr sehr schön 

finde. Ein anderes Highlight war, dass man so viele Internationals kennenlernen konnte und gerade 

auch durch die Gruppenarbeiten immer wieder neue Leute kennengelernt hat. Ich bin sehr sehr froh 

darüber, dass ich das Semester in Lyon verbringen durfte und kann es jedem nur empfehlen!

11. Wichtige Ansprechpartner und Links



Die wichtigste Ansprechpartnerin vor Ort ist auf jeden Fall Ayse Imren, da sie für die Internationals 

an der EM Lyon zuständig ist.

12. Nur Erasmus-Aufenhalte: Für diejenigen Studierenden, die eine Sonderförderung erhalten haben: 

Bitte stellen Sie kurz dar, wie Sie Ihren Aufenthalt in dieser Hinsicht erlebt haben.


